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B 2  Lebensmittelzusatzstoffe
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Die lange Alkylkette ist unpolar und damit wasserabstoßend (hydrophob). Die Säuregruppe ist polar also hydrophil. Zwischen polaren Wassermolekülen und dem polaren Säurerest kommt es zu Wasserstoffbrückenbindungen und damit zur Löslichkeit (Gleiches 


       löst sich in Gleichem). 
[image: image7.emf]hydrophil;polar

lipophil;unpolar

[image: image3.jpg]



Die unpolare Alkylkette ordnet sich wie oben in den Fetttröpfchen an, während der polare Teil mit dem Wasser in Wechselwirkung tritt. Durch Bewegung, z.B. Rühren usw. kommt es zur Verteilung der Micellen (kugelförmige Gebilde), die zu einer Stabilisierung der Emulsion führt.

7 BE

1.3

Triacylglicerin
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Durch die z- (trans-) Stellung der Doppelbindungen kommt es zu einem Knick in der Zick-Zack-Kette der Alkylreste und eine enge Anordnung der Fett-Moleküle untereinander ist nicht mehr möglich. Die van-der-Waals Kräfte sind herabgesetzt, da sie nur eine geringe Reichweite haben. Das Fett ist weich, also ein Öl. Wird es hydriert, werden die Doppelbindungen aufgelöst, es entstehen Einfachbindungen, die Zick-Zack-Kette ist ohne Krümmung und eine dichtere Packung der Fett-Moleküle ist möglich, die van-der-Waals Kräfte sind stärker und das Fett ist fest. Natürlich ist die Konsistenz von der Menge der ungesättigten und gesättigten Fettsäuren abhängig, die in den Triacylglycerinen enthalten sind. 

10 BE

2.1
Bei 50 % des blauen Anteils des Farbstoffs Patentblau V ist der pH-Wert bei 2,5. Bei einer schwachen Säure ist die Konzentration der Säure gleich der Konzentration der Anionen. 
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7 BE

2.2

Aus Abb. 3 abgelesene Werte:  1.) 0,78; 2.) 0,45; 3.) 0,71
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Ist die Laugenkonzentration gering, treffen auf die gleiche Menge Farbmoleküle wenige Hydroxydionen und es kommt zu Reaktion. Ist die Konzentration und damit die Zahl der Hydroxydionen hoch und die der Farbmoleküle bleibt gleich, kommt es häufiger zum Treffen und zur Reaktion. Die Reaktionsgeschwindigkeit ist damit höher.
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